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la escoria
de la tipografía
Der Abschaum der Typographie

Die Schriftfälschung Escorial von Elsner + Flake

Ein Bericht von Ulrich Stiehl, Heidelberg im November 2006

Die Elsner + Flake GbR verkauft Font-Kollektionen mit Schriftfälschungen, die von anderen
Firmen produziert worden sind. In unseren zwei Dokumentationen "Schriftfälschungen von
Scangraphic alias Elsner + Flake" (http://www.sanskritweb.net/forgers/scangraphic.pdf)
sowie "Der schwachsinnige Grafikdesigner als Fontkäufer. Erläutert an der TypeShop
Collection von Elsner + Flake GbR" (http://www.sanskritweb.net/forgers/brendel.pdf)
haben wir darüber berichtet. Daneben verkaufen Veronika Elsner und Günther Flake aber
auch andere Schriftfälschungen. Dazu gehört z.B. die "Escorial", die wir für den folgenden
Bericht ausgewählt haben, weil der Name dieser Schriftfälschung zugleich Programm ist,
denn "escoria" heißt in Spanisch "Abschaum", und "Escorial" heißt "Abschaumhaufen"
("montón de escorias"). Zumeist wird "escoria" im übertragenen Sinne gebraucht, z.B. als
"La escoria de la sociedad" ("Der Abschaum der Menschheit") oder bei der Schriftfälschung
"Escorial" als "La escoria de la tipografía" ("Der Abschaum der Typographie").

1. Blick über den Zaun

Die "Font Forging Industry" ist nicht die einzige Branche, die auf Fälschen spezialisiert ist.
Vielmehr findet das Fälschen von Produkten auch in vielen anderen Industriezweigen statt.
Fast täglich kann man in der Presse von der Beschlagnahme von irgendwelchen gefälschten
Markenartikeln lesen. Anspruchsgrundlage für die Beschlagnahme gefälschter Waren durch
den Zoll ist seit dem 1. Juli 2004 die "Verordnung (EG) Nr. 1383/2003" des Rates der EU.
Darin werden die durch den Zoll auf Antrag zu konfiszierenden Fälschungen euphemistisch
als "nachgeahmte Waren", "Vervielfältigungstücke" und "Nachbildungen" bezeichnet.

http://www.sanskritweb.net/forgers/scangraphic.pdf
http://www.sanskritweb.net/forgers/brendel.pdf
Escorial-Bericht 
Als die Schriftfälscher Veronika Elsner und Günther Flake diesen Bericht, den ich am 29.11.2006 ins Netz stellte, sahen, gerieten sie in Panik und entfernten im Dezember die Schriftfälschung Escorial von ihrer Website.

Auch das FontShop Berlin entfernte die Schriftfälschung Escorial von seiner Website, obwohl FontShop die Fälschung noch in dem neuen FontBook 2006 und in der FontShop-Preisliste 2006 angeboten hatte.

Auf ausländischen Websites (z.B. MyFonts) wird die Schriftfälschung Escorial weiterhin angeboten. Deutsche Justizbehörden sind für im Ausland begangene Delikte nicht zuständig.

Stand: 18.12.2006
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2. Schriftfälschungen und Aufklärungspflicht

Die "Verordnung (EG) Nr. 1383/2003" (vormals die "Verordnung (EG) Nr. 3295/94" der EU,
vgl. § 111b UrhG, § 55 GeschmMG, § 146 MarkenG) schützt die Produzenten, deren Waren
gefälscht worden sind, aber nicht die Käufer (Endabnehmer) der Waren. In letzterem Fall,
d.h. wenn Käufer gefälschte Waren erwerben, kann der Tatbestand des Betruges vorliegen.
Betrug ist ein Täuschungsdelikt. Gemäß § 263 StGB gibt es zwei Arten von Täuschungen:

1. Vorspiegelung einer falschen Tatsache
2. Entstellung oder Unterdrückung einer wahren Tatsache

Schriftfälscher, die gefälschte Fonts verkaufen, pflegen gegenüber den Käufern entweder
falsche Tatsachen vorzuspiegeln oder wahre Tatsachen zu unterdrücken. In beiden Fällen
liegt Betrug vor, sofern auch die übrigen Tatbestandsmerkmale des Betruges erfüllt sind.
Wer Schriftfälschungen verkauft, kann dem Betrugsverdacht nur dadurch entgehen, indem
er als Verkäufer seiner Aufklärungspflicht nachkommt und den Käufer ausdrücklich aufklärt.
In unserem Beitrag "Offene und verdeckte Schriftfälschungen. Erläutert anhand der CD
URW EuroWorks" (siehe http://www.sanskritweb.net/euroworks.pdf) haben wir dargetan,
daß eine sog. "offene Schriftfälschung" den Betrug ausschließt: Sobald eine Schriftfälschung
offengelegt wird, liegt keine Täuschung mehr und damit auch keine Fälschung mehr vor.
Diesen Sachverhalt erläutern wir nachfolgend anhand der Schriftfälschung "Escorial".

Auf der Website von Elsner + Flake (http://www.elsner-flake.com) wird die Schriftfälschung
"Escorial" für viel Geld angeboten. Wer die beiden Versionen (Escorial Regular und Outline)
in 4 Formaten kauft, muß 280,– Euro zahlen. Der mögliche Betrugsschaden ist also erheblich:

Der naive Fontkäufer, der den Font "Escorial" kauft, denkt, daß er den Font "Escorial" kauft.
Und genau darin liegt die Täuschung. Denn der Fontkäufer kauft nicht den Font "Escorial",
sondern in Wirklichkeit einen anderen Font, den die Schriftfälscher Veronika Elsner und
Günther Flake zum Zwecke der Täuschung der Käufer in "Escorial" umbenannt haben.

http://www.sanskritweb.net/euroworks.pdf
http://www.elsner-flake.com
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3. "Design owned by Elsner + Flake"

Auf der Website von Elsner + Flake wird von den Schriftfälschern Veronika Elsner und
Günther Flake der Name des Designers und das Jahr des Schriftentwurfs unterdrückt, d.h.
die Fälscher täuschen den Fontkäufern vor, daß sie den Namen des Designers nicht kennen:

Auf der Website http://www.paratype.com spiegeln die Schriftfälscher Elsner und Flake den
Fontkäufern vor: "Escorial font family was developed at Veronika Elsner, Gunther Flake":

http://www.paratype.com
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Und auf der Website http://www.myfonts.com/fonts/ef/escorial spiegeln die Schriftfälscher
Veronika Elsner und Günther Flake den Käufern vor, sie seien die Eigentümer des Design:

Die Schriftfälscher Veronika Elsner und Günther Flake können jedoch nicht Eigentümer des
Design der "Escorial" sein, denn der Font "Escorial" ist in Wirklichkeit der Font "Chevalier",
der von Emil A. Neukomm im Jahre 1946 für die Haas'sche Schriftgießerei in der Schweiz
entworfen wurde und in Deutschland seit ca. 1954 von der D. Stempel AG verkauft wurde.

"Design owned by Elsner + Flake" ist folglich die Vorspiegelung einer falschen Tatsache.

http://www.myfonts.com/fonts/ef/escorial
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4. "Schriften-Software ist geistiges Eigentum
    der Veronika Elsner, Günther Flake GbR"

Die Fälscher Veronika Elsner und Günther Flake spiegeln in den Nutzungsbedingungen vor,
daß sie "geistige Eigentümer" der Schriften-Software "Escorial" seien:

Ich habe viele Schriftfälschungen der "Chevalier" miteinander verglichen. Dabei ergab sich
zum Beispiel, daß der von Franzis verkaufte Font "Chauvinist" eine Schriftfälschung der von
der bankrotten H. Berthold AG bis 1993 verkauften PostScript-Schrift "Chevalier" ist (siehe
http://www.sanskritweb.net/forgers/franzis.pdf, Seite 10, siehe auch Schriftmuster in Datei
http://www.sanskritweb.net/forgers/franzis2.pdf, Seite 15), und zur "Escorial" ergab sich,
daß der von den Fälschern Veronika Elsner und Günther Flake verkaufte Font "Escorial"
eine Fälschung der von Softmaker verkauften "Chevalier"-Schriftfälschung "Maurice" ist.

1.
Escorial? la escoria de la tipografía

2.
Maurice? la escoria de la tipografía
In diesen 2 Testzeilen sind jeweils einige Wörter in Escorial und einige in Maurice gesetzt.
Siehe z.B. das Wort "Escoria" in der 1. Testzeile: Ist es in Escorial oder in Maurice gesetzt?
Die Antwort ist unmöglich und zugleich sinnlos, denn alle Glyphs der Fälschung "Escorial"
sind mit den entsprechenden Glyphs der Fälschung "Maurice" identisch (A = A, B = B usw.)

Escorial1 (genauer: Escorial EF) Maurice1 (genauer: Maurice Stripes)

"Copyright Elsner+Flake Designstudios" "Copyright SoftMaker Software GmbH"

In unserem Beitrag "Sind Fonts urheberrechtlich geschützte Computerprogramme" (siehe
http://www.sanskritweb.net/forgers/computerprogramm.pdf) wurde festgestellt, daß Fonts
nicht als Computerprogramme ("Schriften-Software") schutzfähig sind. Aber hierauf kommt
es im vorliegenden Fall ohnehin nicht an, denn die Schriftfälschungen Maurice und Escorial
sind identisch, so daß die Copyrightvermerke der identischen Fonts identisch sein müßten,
denn das Urheberrecht ist ein absolutes Ausschließlichkeitsrecht. Da hier mithin identische
Fälschungen vorliegen, ist die Behauptung "Schriften-Software ist geistiges Eigentum der
Veronika Elsner, Günther Flake GbR" die Vorspiegelung einer falschen Tatsache.
                                                          
1 Apropos Wucherpreise: Während Elsner + Flake für die Escorial 35,00 Euro, also 3500 Cent pro Font abzockt
(siehe oben Seite 3), kostet bei Softmaker die Maurice umgerechnet nur 0,01 Euro, also knapp 1 Cent pro Font.

http://www.sanskritweb.net/forgers/franzis.pdf
http://www.sanskritweb.net/forgers/franzis2.pdf
http://www.sanskritweb.net/forgers/computerprogramm.pdf
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5. Welches Recht erwirbt der Käufer der Escorial?

In den Nutzungsbedingungen heißt es:

"Mit vollständiger Bezahlung des vereinbarten Nutzungsentgelts gewährt Veronika
Elsner, Günther Flake GbR Ihnen ein nicht ausschließliches, nicht übertragbares Recht..."

1. Da die Fälscher Veronika Elsner und Günther Flake nicht Eigentümer des Design sind,
können sie dem Käufer auch nicht ein "nicht ausschließliches, nicht übertragbares Recht"
an dem Design einräumen. Die unwahre Behauptung "Design owned by Elsner + Flake"
dient also nur dem Zweck, den Fontkäufer zu täuschen.

2. Da die Fälscher Veronika Elsner und Günther Flake nicht Eigentümer des Copyright sind,
können sie dem Käufer auch nicht ein "nicht ausschließliches, nicht übertragbares Recht"
daran einräumen. Die unwahre Behauptung "geistiges Eigentum der Veronika Elsner
Günther Flake GbR" dient also nur dem Zweck, den Fontkäufer zu täuschen.

Welches Recht erwirbt also der Käufer der Escorial? Antwort: Er erwirbt gar kein Recht,
denn die Schriftfälscher Veronika Elsner und Günther Flake besitzen selbst kein Recht an
der Schriftfälschung Escorial und können folglich Fontkäufern auch kein Recht einräumen.

6. Welche Aufklärungspflicht besteht für Fälscher?

Die Fälscher Veronika Elsner und Günther Flake könnten ihre Aufklärungspflicht erfüllen,
indem sie die Käufer darauf hinweisen, daß der Font "Escorial" eine Schriftfälschung der
"Maurice" darstellt bzw. die Fälschung "Escorial" mit der Fälschung "Maurice" identisch
ist und beide Fonts Schriftfälschungen der Originalschrift "Chevalier" sind. Darüber hinaus
könnten die Fälscher Veronika Elsner und Günther Flake die Käufer dahingehend aufklären,
daß sie über keinerlei Rechte (Eigentumsrechte, Geschmacksmusterrechte, Urheberrechte)
an der Schriftfälschung "Escorial" und natürlich auch über keinerlei Rechte an dem Original
"Chevalier" verfügen und deshalb den Käufern auch keinerlei Rechte einräumen können.
Schließlich könnten die Fälscher Veronika Elsner und Günther Flake die Fontkäufer fragen,
ob sie 280,– Euro für nicht-existente Rechte an der Fälschung "Escorial" zahlen wollen.

Es versteht sich von selbst, daß die Schriftfälscher Veronika Elsner und Günther Flake die
Fontkäufer nicht aufklären, denn der Zweck von Schriftfälschungen besteht ja gerade darin,
doofe Grafikdesigner über den Löffel zu balbieren, indem diesen Deppen nicht-existente
"Rechte" an Schriftfälschungen zu Wucherpreisen angedreht werden.

Testfrage zum Schluß:

Betrügen macht spaß
Fontkäufer sind doof

Mit welcher Schriftfälschung wurde obiger Text gesetzt: Mit der Maurice oder der Escorial?

http://www.sanskritweb.net

http://www.sanskritweb.net
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Anhang:

Weltweiter Verkauf von Schriftfälschungen
Meine "Documents for Prosecutors and Criminal Courts" ("Reports for Legal Authorities")
(http://www.sanskritweb.net/forgers) sind für Justizbehörden weltweit bestimmt, d.h. für
alle Strafverfolgungsbehörden im In- und Ausland, denn Schriftfälscher verkaufen weltweit
über eigene und fremde Internet-Shops. So verkauft z.B. die deutsche Firma Linotype ihre
Fälschung "Basic Commercial" auch im Ausland, und Monotype verkauft ihre Fälschung
"Arial" auch in Deutschland (siehe http://www.sanskritweb.net/forgers/forgers.pdf).

Allein in Deutschland gibt es über 25000 Staatsanwälte und Richter, und weltweit gibt es
Abermillionen von Justizbehörden, so daß ich nicht jede Behörde einzeln anschreiben kann,
sondern statt dessen meine vielen Dokumente über Abertausende von Schriftfälschungen
nur auf meiner Website für Justizbehörden zum Download anbieten kann. Wenn dann zum
Beispiel in Singapore oder in Kuala Lumpur bei einer Strafverfolgungsbehörde eine
Strafanzeige wegen Betruges zu der Schriftfälschung "Escorial" eingeht, kann ein dortiger
Staatsanwalt im Internet nach "Escorial" suchen und findet dann auf meiner Website das
vorliegende Dokument Escoria.pdf. Nachfolgend zeigen wir eine kleine Auswahl weltweit
agierender Internet-Shops, die die Schriftfälschung "Escorial" überall in der Welt verkaufen:

Das obige Internet-Shop hat z.B. Firmensitze in Singapore und Kuala Lumpur,
verkauft aber Schriftfälschungen nicht nur dort, sondern weltweit.

http://www.sanskritweb.net/forgers
http://www.sanskritweb.net/forgers/forgers.pdf
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